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Diese Vorbereitungen habe ich für meinen Auslandsaufenthalt getroffen:  
(Bewerbung, Anreise, Reiseunterlagen, Unterkunft, etc.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Finanzierung meines Auslandsaufenthaltes 

(Erasmus+ Förderung, UdS mobil, DAAD-Stipendium, Auslands-BAföG, Ersparnisse, etc.) 
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Verlauf meines Auslandsaufenthaltes 

(Ankunft, täglicher Ablauf, Kurse an der Uni/Tätigkeiten bei Praktika, Mobilität, Versorgung) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Freizeitgestaltung 

(Freizeitaktivitäten, soziale Kontakte, Vereine, Reisen, Jobs etc.) 
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Anerkennung meines im Ausland erbrachten Studienleistungen/meines Praktikums 

(notwendigen Schritte für die Anerkennung, z.B. Prüfungsamt kontaktieren, Bericht schreiben) 

 

 

 

 

 

 

Mein Fazit zum Auslandsaufenthalt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


	Name: Juntendo University - Medical Faculty
	Studienzyklus Bachelor Master Promotion: Humanmedizin- PJ
	Studienfachfächer: Kinderchirurgie
	Gastuniversität Unternehmen: nein
	Stadt Land: Tokyo, Japan
	Programm Erasmus Ostpartnerschaften etc: nein
	Aufenthaltsdauer: 7 Wochen
	Stadt, Land: Tokyo, Japan 
	ja: Ja
	Dropdown2: [ja]
	Diese Vorbereitungen habe ich für meinen Auslandsaufenthalt getroffen Bewerbung Anreise Reiseunterlagen Unterkunft etcRow1: Die Vorbereitung für meinen Auslandsaufenthalt in der Chirurgie an der Juntendo University in Tokio begann vor über einem Jahr. Ich hatte mich damals bei den Official Affairs unter der Leitung von Ken beworben. Glücklicherweise fallen für diesen Aufenthalt keine Gebühren an. Nachdem ich die Anerkennung der chirurgischen Abteilung meiner Heimatuniversität Saarland erhalten hatte, begann ich mit der Organisation meiner Unterkunft.
Ken stellte mir ein umfangreiches PDF-Dokument zur Verfügung, das detaillierte Informationen zu verfügbaren Unterkünften enthielt. Nach sorgfältiger Überlegung entschied ich mich für eine Unterkunft in Hakusan. Meine Flugtickets hatte ich bereits vor sechs Monaten gebucht, um alles rechtzeitig vorbereitet zu haben.
Im Rahmen der Vorbereitungen musste ich außerdem medizinische Nachweise erbringen. Dazu gehörten ein Lungenröntgen und ein Tuberkulosetest sowie der Nachweis einer Grippeimpfung für die Winterzeit.

	Finanzierung meines Auslandsaufenthaltes Erasmus Förderung UdS mobil DAAD Stipendium Auslands BAföG Ersparnisse etcRow1: Für die Finanzierung meines Aufenthalts habe ich mich auf UdS mobil beworben und glücklicherweise eine Förderung erhalten, die etwa die Hälfte der Reisekosten abdeckt. Den restlichen Betrag konnte ich durch meine eigenen Ersparnisse aus Ferien-Mini-Jobs aufbringen. Damit lässt sich der Aufenthalt von 7–8 Wochen, also der Hälfte eines PJ-Tertials, gut finanzieren.
Die größten Ausgaben waren die Unterkunft und die Flüge. Allerdings sind die Lebensmittelkosten in Japan im Vergleich zu Deutschland überraschend niedrig, was das Budget etwas entlastet.

	Verlauf meines Auslandsaufenthaltes Ankunft täglicher Ablauf Kurse an der UniTätigkeiten bei Praktika Mobilität VersorgungRow1: Die Betreuung im ärztlichen Team war unterschiedlich. Dennoch waren die Ärzt:innen immer höflich und geduldig. Sie bemühten sich, auf Englisch zu kommunizieren, und freuten sich, wenn man Interesse an dem Fach zeigte. Als Teil des Teams hatte man die gleiche Rolle wie die japanischen Medizinstudierenden.
Der Tag begann um 07:30 Uhr mit der Frühbesprechung, die auf Japanisch abgehalten wurde. Je nach Assistenzarzt wurden wichtige Inhalte manchmal ins Englische übersetzt, bevor es in den OP ging. Dort konnte man die Operationen beobachten. Je nach Interesse konnte man länger oder kürzer im OP bleiben. In manchen Abteilungen war es auch möglich, sich steril zu machen und direkt am Tisch zu stehen/zu assistieren. Der Tag ging meistens gegen 15-16 Uhr nach den Operationen zu Ende. Man durfte aber auch länger bleiben, um die Operationen zu besprechen oder Fragen zu stellen.
Einmal pro Woche fand ein Seminar zu "Vergleichenden Gesundheitssystemen" (Health-Care Seminar) mit den anderen internationalen Studierenden statt. Darüber hinaus gab es viele Gelegenheiten zum Netzwerken, wie zum Beispiel ein wöchentliches gemeinsames Mittagessen.

	Freizeitgestaltung Freizeitaktivitäten soziale Kontakte Vereine Reisen Jobs etcRow1: Die Zeit in Japan war einfach großartig! Tokio ist eine atemberaubende Stadt, die niemals schläft – ein perfekter Mix aus Tradition und Moderne. Egal ob beeindruckende Wolkenkratzer in Shinjuku, die bunte Welt von Akihabara oder die ruhigen Tempelanlagen wie der Meiji-Schrein – hier gibt es an jeder Ecke etwas Neues zu entdecken. Besonders abends erwacht die Stadt zum Leben, mit ihren leuchtenden Neonlichtern und der lebhaften Atmosphäre.
Die Freizeit ließ sich hervorragend mit dem PJ an der Juntendo University vereinbaren, da die Arbeitstage klar strukturiert waren und man spät nachmittags oder abends noch genug Zeit hatte, die Stadt zu erkunden. Ich habe die Gelegenheit genutzt, japanische Kultur hautnah zu erleben, sei es durch traditionelle Teezeremonien, Besuche in historischen Vierteln wie Asakusa oder kulinarische Entdeckungsreisen. 
Besonders schön war auch der Kontakt mit den anderen internationalen Studierenden. Gemeinsam konnten wir nicht nur Tokio erkunden, sondern auch kulturelle Unterschiede und Gemeinsamkeiten austauschen. Diese Zeit war eine perfekte Mischung aus fachlichem Lernen, kultureller Bereicherung und persönlicher Weiterentwicklung – ein Erlebnis, das ich niemals vergessen werde.

	Anerkennung meines im Ausland erbrachten Studienleistungenmeines Praktikums notwendigen Schritte für die Anerkennung zB Prüfungsamt kontaktieren Bericht schreibenRow1: Es ist wichtig, die eigene Fachabteilung frühzeitig zu informieren und abzuklären, ob der Aufenthalt anerkannt wird. Da die medizinische Fakultät der Juntendo University eine sehr bekannte und renommierte Institution in Japan ist, gab es von meiner Heimatuniversität aus keine Schwierigkeiten, die Anerkennung zu erhalten. Vom LPA aus ist es jedoch erforderlich, dass die Juntendo University eine offizielle Bescheinigung ausstellt. In dieser wird bestätigt, dass die internationalen Studierenden genauso wie die japanischen Studierenden unterrichtet und offiziell eingeschrieben werden. 
	Mein Fazit zum AuslandsaufenthaltRow1: Mein Aufenthalt an der Juntendo University in Tokio war eine unglaublich bereichernde und unvergessliche Erfahrung – sowohl fachlich als auch persönlich. Die Möglichkeit, in einem der renommiertesten medizinischen Zentren Japans zu lernen, hat mir nicht nur tiefe Einblicke in die chirurgische Arbeit und das Gesundheitssystem eines anderen Landes gegeben, sondern auch meinen Blick auf die internationale Zusammenarbeit in der Medizin erweitert.
Die herzliche und respektvolle Atmosphäre im Team sowie die Geduld und Offenheit der Ärzt:innen haben mir das Gefühl gegeben, willkommen zu sein. Besonders beeindruckt hat mich die Mischung aus hochmoderner Medizin und der tief verwurzelten japanischen Kultur, die auch im Klinikalltag spürbar war.
Abseits des Krankenhauses hat Tokio mit seiner unerschöpflichen Vielfalt an Kultur, Geschichte und pulsierendem Stadtleben mein Herz erobert. Die einzigartige Kombination aus Tradition und Innovation sowie die Gastfreundschaft der Menschen haben meinen Aufenthalt in Japan zu einem Erlebnis gemacht, das ich niemals vergessen werde.
Ich möchte mich auch herzlich beim International Office für die finanzielle Unterstützung durch UdS mobil bedanken, die diesen Auslandsaufenthalt überhaupt erst möglich gemacht hat. Ohne das Stipendium wäre es für mich deutlich schwieriger gewesen, diese wertvolle Erfahrung zu realisieren.
Ich bin dankbar für diese Gelegenheit, die mich nicht nur medizinisch, sondern auch persönlich wachsen ließ, und kann jedem, der die Chance hat, einen PJ-Aufenthalt im Ausland zu machen, diesen Schritt nur wärmstens empfehlen.
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